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OLU - organisiert Lernen im Unternehmen erfordert neben Offenheit vor allem Zeit. Daher ist Zeitmanagement eine unserer wichtigsten Lernaufgaben, die jedes Element der PLO bzw. unternehmerisches Handeln begleiten muss im Sinne unserer Effizienz. Hier habe ich (KS) ein Kapitel aus PML 35 dazu ausgewählt und leicht ergänzt. 

Bitte nehmen Sie den ganzen Inhalt dieses wertvollen Buches ”Der Weg zum Wesentlichen” oder die US Originalausgabe ”First things first” als erstklassigen Lehrstoff für Ihr Wohlbefinden in Verantwortung bei PM. Bücherei Nr. O 2413 bzw. X 2507

__________________________________________________________________________________

Die Stärken und Schwächen der drei Generationen im Zeitmanagement werden in der untenstehenden Tabelle zusammengefaßt.



Stärken
Schwächen

Erste

Generation
· Flexibilität, wenn sich etwas Wichtigeres ergibt; Anpassung an ”Fluß der Dinge”

· Stärkeres Eingehen auf Menschen

· Nicht völlig durchgeplant und überstrukturiert

· Weniger Streß

· Zu Erledigendes wird aufgezeichnet

· Keine echte Struktur
· Manches wird übersehen

· Verpflichtungen werden ignoriert oder vergessen; Beziehungen leiden

· Relativ wenig wird erledigt

· Bewegung von Krise zu Krise, da Zeitpläne und Strukturen ignoriert werden

· ”Wesentliche Dinge” sind das, was gerade vor einem liegt

Zweite Generation
· Zeichnet Verpflichtungen und Verabredungen auf

· Durch Ziele und Planung wird viel mehr erledigt

· Effektivere Besprechungen und Präsentationen durch Vorbereitung
· Terminkalender wird wichtiger als Menschen

· Mehr Erfüllung von Wünschen als von echten Bedürfnissen

· Unabhängiges Denken und Handeln - Menschen werden als Mittel oder Hindernisse betrachtet

· ”Wesentliche Dinge” sind das, was im Terminkalender steht





Dritte Generation
· Übernimmt Verantwortung für Ergebnisse

· Stellt Verbindung zu Werten her

· Erschließt die Kraft lang-, mittel- und kurzfristiger Ziele

· Setzt Werte in Ziele und Handlungen um

· Erhöht persönliche Produktivität durch Tagesplanung und Prioritätensetzung

· Steigert Effizienz

· Gibt dem Leben Struktur/Ordnung

· Stärkt die Fähigkeit zum Management der Zeit und der eigenen Person
· Verführt zu dem Glauben, daß man nicht von Prinzipien kontrolliert wird, sondern von sich selbst

· Werteklärung steht nicht unbedingt in Einklang mit herrschenden Prinzipien

· Kraft der Vision bleibt unerschlossen

· Tagesplanung geht nur selten über eine Prioritätenfindung für dringende Angelegenheiten und Krisenmanagement hinaus

· Kann zu Schuldgefühlen, Überprogrammierung und Ungleichheit zwischen Rollen führen

· Kann Terminkalender für wichtiger halten als Menschen und diese als Dinge betrachten

· Geringere Flexibilität/Spontaneität

· Fertigkeiten allein ergeben keine Effektivität und Führungsstärke - Vernachlässigung des Charakters

· ”Wesentliche Dinge” werden von Dringlichkeit und Werten bestimmt

· Kontrolle.  Das Hauptparadigma der dritten Generation heißt Kontrolle. Alles wird geplant, kommt in ein Zeitraster, wird verwaltet.  Ein Schritt nach dem anderen, nicht die geringste Kleinigkeit darf übersehen werden.  Den meisten Menschen erscheint es erstrebenswert, ihr Leben zu »kontrollieren«.  Aber Tatsache ist: Nicht wir kontrollieren unser Leben, sondern Prinzipien.  Wir können unsere Entscheidungen kontrollieren, aber nicht die Konsequenzen dieser Entscheidungen.  Wenn wir glauben, alles zu kontrollieren, wiegen wir uns in einer Illusion und sehen uns zu dem Versuch gezwungen, die Konsequenzen zu steuern.  Außerdem können wir auch andere Menschen nicht kontrollieren.  Das Zeitmanagement ignoriert im Grunde den Umstand, daß wir die meiste Zeit mit anderen Menschen zusammenleben und -arbeiten, die wir nicht kontrollieren können.


Effizienz.  Effizienz heißt »mehr in kürzerer Zeit«.  Das klingt vernünftig.  Wir schaffen mehr.  Wir verringern oder vermeiden Verschwendung.  Wir arbeiten rationeller und schneller.  Wir funktionieren. Das muss nicht unbedingt anstrengender sein - kann sogar mehr Spass machen! 

Der Produktivitätsgewinn ist unglaublich.  Aber dabei wird als Grundannahme unterstellt, daß »mehr« und »schneller« auch besser ist.  Es fragt sich nur, ob das unbedingt so stimmen muß.  Es gibt einen entscheidenden Unterschied zwischen Effizienz und Effektivität.  Man kann bei strahlend blauem Himmel auf der Autobahn unterwegs sein und eine gewaltige Strecke zurücklegen - die Effizienz könnte nicht höher sein.  Aber wenn man Richtung Rom über Wien fährt, obwohl man eigentlich direkt von Frankfurt nach Rom will, dann ist das nicht besonders effektiv.
Und außerdem: Haben Sie schon einmal versucht, effizient gegenüber Menschen zu sein?  Wie ist es gegangen? »Entschuldigung, aber Sie können jetzt nicht Ihre tiefsten Gefühle zum Ausdruck bringen.  Mein Terminkalender sieht für dieses Gespräch nur zehn Minuten vor.«

»Bitte stör mich jetzt nicht, Junge.  Geh mit deinen Kränkungen und deinem Schmerz ein paar Minuten woanders hin, bis ich diese Sache hier im Terminplan erledigt habe.«

Effizienz mag bei Dingen angebracht sein.  Bei Menschen jedoch darf man sich von ihr keine Effektivität erwarten.


· Werte.  Werte sind von höchster Bedeutung.  Werte bestimmen unsere Entscheidungen, Handlungen und Streben. Aber wir können viele verschiedene Dinge wertschätzen - Liebe, Sicherheit, ein großes Haus, Geld auf der Bank, Status, Anerkennung, Ruhm.  Die Wertschätzung einer Sache allein garantiert noch nicht, daß sie zu mehr Lebensqualität führt.  Wenn unsere Werte im Widerspruch stehen zu den Naturgesetzen, die über inneren Frieden und Lebensqualität entscheiden, bauen wir auf Sand und laufen Gefahr, darin zu versinken.


· Unabhängige Leistung.  Das traditionelle Zeitmanagement bewegt sich im Rahmen des Leistungsgedankens und legt uns nahe, angestrebte Ziele ohne Rücksicht auf Verluste zu erreichen. 
Andere Menschen werden im Grunde als Mittel betrachtet, durch die man mehr Dinge auch schneller erledigen kann - oder als Hindernisse und Störfaktoren.  Die Beziehungen sind im wesentlichen transaktional.  Doch die größten Leistungen und Freuden im Leben kommen durch Beziehungen zustande, die transformativ sind - uns also positiv verändern.

 Die Menschen werden durch die Interaktion verändert, transformiert.  Es entsteht etwas Neues, das von keinem der Beteiligten kontrolliert wird.  Keiner hätte es vorhersehen können.  Es handelt sich nicht um eine Folge von Effizienz, sondern um eine Folge von Verstehen, Lernprozessen und Begeisterung über diese Lernprozesse.  Die transformative Kraft dieser interdependenten (wechselseitigen) Synergie bildet den Schlüssel zu einer sinnvollen Lebens- und Zeitgestaltung.


· Chronos.  Zeitmanagement setzt auf Chronos, den griechischen Begriff für chronologische Zeit.  Chronoszeit beschreibt eine lineare Abfolge von Momenten.  Keine Sekunde ist wertvoller als eine andere.  Die Uhr diktiert den Rhythmus des Lebens.  Aber verschiedene Kulturen gehen von einem anderen Paradigma aus: Kairos, die »günstige« Zeit. Diese Zeit wird erlebt; sie ist subjektiv und existentiell.  In der Kairoszeit kommt es darauf an, wieviel Qualität man aus ihr bezieht, und nicht darauf wieviel Chronoszeit verstreicht.


· Kompetenz nicht ohne Charakter.
Das Zeitmanagement umfaßt eine Reihe von Kompetenzen.  Wer diese Kompetenzen ausbilden kann, verbessert damit seine Lebensqualität.  Aber persönliche Effektivität ist eine Folge von Kompetenz und Charakter.  Fast die gesamte einschlägige Literatur setzt Zeit mit Leben gleich, spaltet jedoch dabei unser Tun von unserem Sein ab.  Demgegenüber bestätigt die Weisheitsliteratur aus Jahrhunderten die alles überragende Bedeutung der Charakterbildung für ein erfülltes Leben.


· Management.  
Zeitmanagement geht von einer Managementperspektive aus, nicht von einer Führungsperspektive. Management agiert innerhalb eines Paradigmas (Denkmuster). Führung schafft neue Paradigmen. Dinge werden ”gemanagt”, Menschen geführt. Höchste Priorität erhalten die wichtigen Dinge im Leben eines Menschen nur dann, wenn er Führung vor Management setzt: ”Mache ich das Richtige?” vor ”Mache ich es richtig?”
Oder besser: ”Mache ich das Richtige richtig?”

(Orig. Text aus PML 35 geringfügig upgedated von KS)
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